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Karlsruhe , 22 . Februar .

Keine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnä¬

digst bewogen gefunden ,
unter dem 12 . Februar d. I .,

in Folge anderweitiger Besetzung der Stelle des Geniedirek¬
tors der Bundessestung Rastatt , den Hauptmann und Adju¬
tanten Heusch von dieser demselben provisorisch übertragenen
Funktion unter Anerkennung seiner guten Dienstführung zu

entheben .

Zur Auswanderungssache .
So weit sich schon jetzt die Zahl der deutschen Auswande¬

rer aus dem Jahre 1850 übersehen läßt , so war dieselbe ge¬

gen das Jahr 1849 nur wenig geringer .
Nach den Bremer und Hamburger Hafenlisten wurden

direkt nach transatlantischen Häfen erpedirt :
Im Jahre 1849 . 34,118 Paffag. in 259 Schiffen
„ ,. 1850 32,838 ,. „ 230 „ ,

und zwar direkt befördert wurden :
1) Von Bremen :

1849 : 28,629 in 211 Schiffen
1850 : 25,776 in 170 „

Also 1850 weniger . . . . 2,853 „ u . 4l Schiffe .
2) Von Hamburg :

1850 : 7062 in 68 Schiffen.
1849 : 5489 „ 48 „

Also 1850 mehr . 1,573 „ u . 12 „

Im Ganzen w ewig er . . . . 1,280 Paffag . u . 29 Schiffe.
Leider läßt sich auch aus dem vergangenen Jahre noch

nicht ermitteln , wie viele Deutsche noch über französische und

englische Häfen nach transatlantischen Ländern befördert
wurden . Selbst in Hamburg findet keine Kontrole über

Passagiere statt , welche mit Dampfschiffen nach engli¬
schen Häfen zum Weitertransport nach transatlantischen
befördert wurden . Man weiß jedoch , daß die Zahl der

deutschen Auswanderer über Havre , London , Liverpool rc.
immer mehr zunimmt , und daß englische und amerikanische
Schiffsrheder gewaltige Anstrengungen machen , um die ge-

sammte deutsche Auswanderung mit ihren Schiffen zu erpe -

diren .
Die Zahl der Auswanderer aus Deutschland kann mit

Rücksicht aus die Listen der Ausschiffungshäsen auch in diesem

Jahre wenigstens auf 80 - bis 90,000 Köpfe geschätzt wer¬
den ; wobei zu bemerken ist, daß die nordamerikantschen Sta¬

tistiker diese Zahl auf 120 - bis 130,000 veranschlagen . Hier¬
nach sind mehr wie zwei Dritttheile der Auswanderer
über fremde Häfen befördert worden ! Der direkte Verkehr
zwischen den Einwanderungsländern und Bremen und Ham¬
burg hat sich gegen frühere Jahre nicht wesentlich vermehrt ;
aber der Transport mit deutschen Schiffen iy direkter

Fahrt hat um Etwas zugenommen .
Wenn man glaubt , das Ausland gewähre dem Auswan¬

derer billigere Fahrt , bessere Lebensmittel , humanere
Behandlung und mehr Comfort , so täuscht man sich . Im
Gegentheil hat sich auch in dem verflossenen Jahre heraus¬
gestellt , daß die Auswanderer über Bremen und Hamburg
im Vergleich mit außerdeutschen Häfen und Schiffen viel

besser und billiger bedient wurden . Am wenigsten fanden aus
deutschen Schiffen Krankheiten , Todesfälle , und Seeunglück
statt ; eben so selten wurden Klagen über deutsche Schiffs -

erpedienten laut wegen nicht erfüllter Kontrakte , schlechter
Verpflegung , und roher Behandlung . Dagegen ist hervor¬
zuheben , daß die englischen , französischen , und amerikanischen
Auswanderungsagenten , welche in allen Theilen Deutsch¬
lands Auswanderer werben , das meiste Geld verdienen . Sie
erhalten für jeden Auswanderer , den sie ihren Schiffen zu¬
weisen , durchschnittlich fünf Thaler , und außerdem noch eine
Tantieme vom Reingewinnst . Diese Abgabe können die aus¬
ländischen , namentlich die französischen Rheder leicht geben ,
weil sie dessen ungeachtet doch noch weit mehr als die Bre¬
mer und Hamburger Rheder verdienen . Das Passagegcld
von Havre nach Neuyork ( ohne Beköstigung ) ist im
Zwischendeck gewöhnlich nur 1 — 2 Rthlr . billiger , als von
Bremen oder Hamburg nach Neuyork ( mit Beköstigung )
— öfters auch eben so hoch . Das letztere ist durchschnittlich
incl . der Beköstigung 32 Thlr . Gold . Der Bremer oder
Hamburger Rheder hat von dem Passagegelde vor Allem
die baaren Auslagen für die Beköstigung des Passagiers ab¬
zuziehen , die man durchschnittlich aus 12 Thlr . Gold an¬
nimmt : er kann sich daher nur 20 Thlr . Gold für Fracht
berechnen . Wenn nun auch der Rheder von Havre an seine
Agenten 5 Thlr . Gold abgibt , so behält er doch noch immer
25 Thlr . für Fracht , während der Bremer und Hamburger
Schiffsherr seinem Agenten nur 1 — 2 Thlr . Provision ge¬
ben kann , und dann nur immer 18 — 19 Dollar Gold —
d . h. 6 — 7 Thlr . weniger , als der Haverer Rheder , an
Fracht übrig behält . Daß die Agenten der ausländischen
Rheder bei einer so hohen Provision thätiger sind , als die der
von Hamburg und Bremen , kann hiernach nicht Wunder
nehmen .

Die leichtgläubigen Auswanderer lassen sich immer wieder

Vorreden , daß die Ueberfahrt nach Amerika billiger sey ,
und sie besser fortkämen , wenn sie die Verproviantirung selbsi
besorgten . Diese Anschauung hat den Schein allerdings
für sich ; denn viele Auswanderer , namentlich in Süddeutsch¬
land , betteln sich einigen Proviant bei ihren Freunden und Be¬
kannten zusammen , und glauben nun bei der Ueberfahrt über
Havre nicht blos 2 Thlr . per Kopf zu ersparen , sondern auch
noch den Vortheil zu haben , sich die Speifen nach ihrer Wahl
und nach ihrem Geschmack während der Reise zubereiten zu
können . Dies ist aber der größte Jrrthum , den sie nach we¬
nigen Tagen , wenn sie sich auf der See befinden , auf ' s bit¬
terste bereuen . Denn einmal eignen sich nicht alle Lebens¬
mittel zum überseeischen Transport , oder sie müßten beson¬
ders zubereitet und verpackt werden , wozu die Gelegenheit
fehlt . Die von den Passagieren mitgenommenen Lebens¬
mittel verderben sehr oft , und die Elfteren gerathen deßhalb
in die äußerste Noth . Sodann gebietet der beschränkte Raum
der Schiffsküche , daß nur Wenige zugleich ihre Speisen be¬
reiten , und daß diesen , um den Nachfolgenden Platz zu ma¬
chen, die Zeit auf ' s äußerste abgekürzt wird . Es können da¬
her die Letzten ihr Frühstück erst zu Mittag , und ihr Mittag¬
brot » erst gegen Abend erhalten , und Alle müssen demunge -

achtet ihre Speisen noch halb roh verzehren . Daß diese
Uebelstände zu den widerlichsten Austritten , und namentlich zu
Zank und Schlägereien unter den nach der Küche sich drän¬
genden Passagieren führen , liegt auf der Hand . Den Meisten
bleibt zuletzt , wenn sie nicht verhungern wollen , Nichts wei¬
ter übrig , als sich Proviant zu hohen Preisen vom Kapitän
zu kaufen , worauf dieser gerechnet , und sich im voraus dar¬
auf eingerichtet hat . Die Berichte zuverlässiger Leute , welche
auf diese Weise von Havre aus die Ueberfahrt gemacht haben ,
geben wahrhaft herzzerreißende Schilderungen über das
Elend der armen Auswanderer , welche sich auf Selbstbekösti¬
gung eingelassen hatten , und keine Mittel besaßen , sich den
theuern Proviant des Kapitäns zu kaufen .

Auch da , wo man an die Passagiere den Proviant roh
liefert ( wie in England rc .) , und ihnen die Zubereitung über¬
läßt , fahren dieselben nicht viel besser , da die Uebelstände
der Küche auf eigene Hand sich gleich bleiben .

Das Allerschlimmste bei der Benützung ausländischer Häfen
zur Einschiffung für Deutsche ist aber , daß dieselben für die
gerechtesten Klagen kein Gehör , und überhaupt gegen die
vielfachen gegen sie verübten Betrügereien nicht den allerge¬
ringsten Schutz finden .

So lange von Havre die Beförderung der Auswanderer
ohne Schiffskost fortbesteht , und diese immer wieder in den
Jrrthum verfallen , daß dieser Weg wohlfeiler sey , werden
die Deutschen auch stets den erwähnten großen Uebelständen
ausgesetzt bleiben , und mau kann daher die Auswanderer
nicht genug vor fremden Agenten warnen , da diese bei der red¬
lichsten Absicht dem Auswanderer keine Garantie für die kon¬
traktlich ausgestellten Bedingungen zu bieten vermögen . Auch
diejenigen Agenten , welche die Passagiere in Dampfschiffen
über Hamburg und Bremen nach England oder Havre zur
Weiterverschiffung erpediren , können für die Erfüllung dev
Kontrakte nicht einstehen , auch wenn sie gesetzlich dazu ver¬
pflichtet sind . Gewöhnlich wird den Auswanderern in Eng¬
land oder Havre der hier geschloffene Kontrakt abgcnommen ,
und sie haben nicht einmal ein schriftliches Beweisstück in
Händen , um Klagen im Wege Rechtens zu erheben und zu
begründen .

Deutschland .
* Karlsruhe , 22. Febr. Heute Mittag machten sämmt-

liche hier anwesende großh . badische Stabs - und Subaltern¬
offiziere Sr . großh . Hoh . dem Prinzen Friedrich ihre Auf¬
wartung .

Aeußerm Vernehmen nach würden die gegenwärtig in Ra¬
statt befindlichen Batterien des großh . Artillerieregiments
gegen die Mitte des nächsten Monats wieder hicher kommen .

* Karlsruhe , 22. Febr. Die heute ausgegebene Nr. 12
des großh . badischen Regierungsblattes enthält das Gesetz ,
die Presse betreffend .

Offenburg , 19. Febr. ( Offenb. Wochenbl.) Die frohen
Festtage vom 15 . und 16 . Februar in unserer Vaterstadt sind
vorüber ; aber unvergeßlich bleiben die Erinnerungen , welche
mit denfelben verknüpft sind ! Am ersten Tage hielt Se .
großh . Hoh . der Prinz Friedrich mit zwei Schwadro¬
nen des 1 . Reiterregiments den Einzug — nein , einen wah¬
ren Triumphzug in unsere Mauern . Denn einen solchen
bedeutete die aus Fichtenreis , Haidekraut , Epheu , und künst¬
lichen Blumen geschmückte hohe Ehrenpforte an dem Ein¬

gänge in die Stadt , mit der Aufschrift : „ Willkommen !" —
einen solchen verkündeten Hunderte von Fahnen mit den badi¬
schen Farben , die fröhlich im Sonnenstrahle des mildfreund¬
lichen Wintertages von allen Häusern der Hauptstraße herab¬
wehten ; mehr aber , als all dieses Festgepränge , sprach es
laut aus der tausendstimmige Jubelrus , welcher fortdauernd
erscholl , als der ritterliche Reiterführer mit dem freundlichen
Blicke und dem blühenden Antlitz an der Spitze seiner statt¬
lichen Schaaren durch die grüne Ehrenpforte einherritt in
unsere Stadt Offenbürg , gleichsam als zöge Er ein in eine

offene Burg , deren Bewohner ihm Thor und Herz geöff¬
net haben .

Als der erlauchte Prinz , welchen schon jenseits an der
Kinzigbrücke der großh . Oberamtsvorstand , der Bürgermei¬
ster , und zwei Gemeinderäthe im Namen der Bewohner Of -
fenburgs als hohen Gast feierlich begrüßt hatten , am Ein¬
gänge seines Absteigequartiers zur Fortuna von den hiesigen
Staatsdienern und den Gemeindebehörden die Huldigungen
der Treue , Liebe , und Verehrung empfangen hatte , berief Er
dieselben zur Vorstellung in seinen Empfangssaal .

An dem zu Ehren des fürstlichen Gastes und seines Sta¬
bes veranstalteten Festmahle im schön geschmückten Saale der
Pfähler '

schen Restauration fanden sich um halb 3 Uhr gegen
80 Personen ein . Der erste Toast wurde von dem Bürger¬
meister auf das hohe Wohl unseres geliebten Großherzogs ,
so wie zugleich auf das des edlen Fürstensohnes Friedrich
und des ganzen erhabenen Regentenhauses ausgebracht und
mit begeistertem dreifachem Hochrufe von den anwesenden
Gästen erwiedert . Mit den Worten innigster Herzlichkeit
dankte Se . großh . Hoheit und brachte bald daraus mit kräf¬
tiger , wohlklingender Stimme den zweiten Trinkspruch auf
Se . koruHoh . den Großherzog aus , indem der erlauchte
Prinz seinem herrlichen Vortrage in Beziehung auf den ersten
Toast die schöne Wendung gab , daß Ihm , dem gütigen Lan -
desfürsten , dem das Glück des Landes , zu allen Zeiten als
erste Sorgfalt am allliebenden Herzen lag , vor Allem und
einzig und allein die Ehre des ersten Trinkspruches gebühre .
Und auf die während dieser Worte herrschende tiefe Stille
erschallte plötzlich , wie ein losgelassener Sturm , unter dem
Donner des Geschützes von allen Lippen der unbeschreibliche
Jubel des dreimaligen Hochrufes auf den erhabenen Herr¬
scher von Baden . Nach kurz eingetretener Pause ergriff der
mannhafte Rittmeister v . Wechmar das Wort und brachte
dem Bürgermeister und dem Gemeinderäthe einen kraftvoll
gehaltenen Toast aus . In ungezwungener Heiterkeit und
fröhlicher Stimmung dauerte das köstliche Festmahl bis zum
Abend , und als sich Se . großh . Hoheit erhoben hatte , um sich
mit seinem Stabe zu entfernen , erdonnerte nochmals ein
dreifaches Hoch auf den König des Festes .

Als die Nacht hereingebrochen war , gewährte das der hier
stationirten Jnfanteriekompagnie zur Garnison dienende ,
festlich illuminirte Waisenhaus der sich zudrängenden Men¬
schenmenge einen imposant -schönen Anblick . Unter dem von
Lichtflammen beleuchteten Bildnisse Sr . kön . Hoh . des Groß¬
herzogs und Sr . großh . Hoh . des Prinzen Friedrich warm
zwei Transparente angebracht , wovon das erstere „ Wir
sind Dein ! " und das zweite „ Wir folgen Dir !" die
lakonische Inschrift führte . Prinz Friedrich nahm , begleitet
von seinem Adjutanten , das beleuchtete Gebäude in Augen¬
schein , beehrte daselbst die dortige Jnfanteriekompagnie mit
seinem Besuche und ermahnte sie mit sonorer eindringender
Ansprache zur Wahrung der Soldatenehre , und der unver¬
brüchlichen Treue gegen den Großherzog , Höchstwelchem die
Krieger sodann , nicht minder , tief ergriffen als begeistert ,
ein Lebehoch ausriefen .

Gegenüber den Wohnzimmern Sr . großh . Hoheit prang¬
ten an der zweiten Etage des freiherrlich v. Frankenstein

' schen
Gebäudes drei von kiznstgeübter Hand ausgeführte Trans¬
parente . Aus dem mittleren , mit römischen Fasces und
Arabesken verzierten strahlte der Buchstabe k , umschlungen
von einem Eichenkranze , und darunter das badische Wappen
mit der Fürstenkrone ; aus dem zweiten leuchteten im schön¬
sten Farbenspiele die Worte : „ Heil dem edlen Prinzen
Friedrich , der Zierde des Heeres , dem Liebling
des Volkes !" und aus dem dritten : „ Gottes Hand
schwebe schirmend über dem theuern Haupte des
ritterlichen Fürstensohnes !"

Gegen neun Uhr brachte der hiesige Liederkranz , dessen
vortreffliche Leistungen rühmlichst bekannt sind, Sr . großh .
Hoheit unter Fackelbeleuchtung und dem Zuströmen einer Un¬
geheuern Menschenmasse eine solenne Serenade , an deren
Schluffe ein tausendstimmiger Hochruf auf den geliebten
Prinzen durch die Hauptstraße ertönte . Dein Direktor und
den Mitgliedern des Liederkranzes ward hierauf die Aus¬
zeichnung zu Theil , daß ihnen der erlauchte Prinz persönlich
den Dank aussprach . Erst spät in der Nacht verlief sich die
versammelte Menge .

Am andern Morgen ritt der Prinz in Begleitung seines
Adjutanten nach dem benachbarten Ortenberg , um die dort
liegende dritte Schwadron seines Dragoncrregiments zu in -
spiziren , welche durch das Kinzigthal gezogen war ; und von
da wieder zurückgekehrt , empfing Er die Beamten und Bür¬

germeister der weitern und nähern Umgebung Offenburgs .
Se . großh . Hoheit geruhten außer Ihrem Generalstabe auch
den hiesigen Oberamts - und Gemeindevorstand zur Mittags¬
tafel einzuladen , während welcher vor dem Gasthofe mehrere
Bürger und Dilettanten aus unserer Schwesterstadt Gengen¬
bach wohlgelungene und beifällig aufgenommene Blechinstru¬
mentalproduktionen hielten .

Abends war brillanter Ball im Saale des Gasthofes zum
Salinen , wozu schon Tags vorher 900 Karten abgegeben
waren . Der Saal selbst war , ungeachtet der Kürze der Zeit ,
durch die sinnige Anordnung eines hiesigen Bürgers mit den
epheuumkränzten Bildnissen der KK . HH . des Großherzogs



und der Großherzogin , so wie des Prinzen Friedrich , sodann
mit weißen und rochen Draperien — den Farben unserer
Stadt — mit rochen und gelben Fahnen und Fähnchen , badi¬
schen Wappen , Füllhörnern , grünen Festgewinden , und gro¬
ßen Treibhausgewächsen reichlich und auf das geschmack¬
vollste ausgeschmückt.

Am frühen Morgen des andern Tages verkündeten die
Töne der Tagreveille den nahen Abschied unseres allgemein
geliebten Gastes , und nach 8 Uhr setzte derselbe seinen Marsch
gegen Karlsruhe , seinen künftigen Bestimmungsort , weiter
fort , nachdem er noch vorher von den Staatsbeamten und
dem Gemeinderathe die warmen Worte des Abschieds huld -
vollst hingenommen und ihnen für alle die Beweise der An¬
hänglichkeit und Ergebenheit gedankt hatte .

* Frankfurt , 21 . Febr. In seiner Nr . 45 enthält das
„Journal de Francfort " folgende Winke über die in der Er¬
richtung begriffene deutsche Zentralgewalt , die zuverläs¬
sig eben so stark als dauerhaft seyn wird .- Sie würde aus
Oesterreich und Preußen bestehen, denen jährlich abwechselnd
eines der Königreiche beizugesellen wäre , so daß einer Drei¬
herrschaft die Stärke der Zweiherrschaft der beiden Groß¬
mächte verliehen würde . Die Gesetzgebung würde einem
engern Bundesrath , aus eilf Stimmen bestehend, anvertraut .
Es versteht sich von selbst , daß dieser Rath , mit Ausnahme
der beiden deutschen Großmächte und Bayerns , aus Grup¬
pen der Mittel - und Kleinstaaten zu bilden wäre . Dieser
Rath würde seinen beständigen Sitz in Frankfurt a. M .
haben , wo gleichzeitig auch

' die vollstreckende Gewalt den
ihrigen nehmen würde . Ein weiterer oder großer Rath
(.Plenum ) wäre unter besonder» Umständen und außeror¬
dentlichen Eventualitäten der Gesetzgebung einzuberufen .
Derselbe würde aus allen Staaten des Deutschen Bundes ,

"
welche in dem weitern Rathe durch Abgeordnete zu vertreten
wären , bestehen. Oesterreich und Preußen würden in diesem
Rathe jedes durch fünf Stimmen vertreten seyn. Oesterreich
würde den Vorsitz haben . Hinsichtlich der bewaffneten Macht
des Deutschen Bundes würde ein Armeekorps von hundert¬
tausend Mann das stehende Bundesheer bilden . Oesterreich
würde dazu stellen 30,000 , Preußen 30,000 , Payern 10,000 ,
die übrigen Staaten Deuschlands zusammen 30,000 Mann .
Die Kleinstaaten würden die Besatzung der Bundesfestungen
zu stellen haben . — Aus solchen Elementen besteht der von
Oesterreich und Preußen befürwortete Neubildungsent¬
wurf . Die Souveränetät der Einzelstaaten ist dadurch in
keiner Weise bedroht . Verwirklicht er sich , so wird er dem
Deutschen Bunde ein mächtiges Gegengewicht verleihen , um
ihn vor allen und jeden Uebergriffen von Seiten d?r Sou¬
veränetät der Einzelstaaten zu bewahren .

Kassel , 19 . Febr. ( K. Z .) Gestern gab Se . kön. Hoh.
der Kurfürst ein großes Diner , wozu der kommandirende
General der Bundestruppen , Fürst von Thurn und Taris ,
sämmtliche hier anwesende kön . bayr . Generale und Kom¬
mandeure mit ihrer Suite , so wie die Mitglieder des Gc -

sammtstaatsministeriums und die Kommandeure der übrigen
dermalen hier garnisonirenden Truppen geladen waren .

Kassel , 19 . Febr. ( O. P . A. Z .) Die hier in Garnison
gelegenen bayrischen Truppen haben uns heute bis auf eine
halbe Kompagnie verlassen , welche so lange hier bleibt ,
bis andere bayrische Truppen wieder einrücken. Diese sind
nun heute spät Abends durch die Stadtschelle bekannt gemacht
und auf morgen angesagt . Den hessischen Offizieren ist der
Befehl zugegangen , dem Fürsten von Thurn und Taris Ab¬
schiedsbesuche zu machen. Den österreichischen und bayrischen
Offizieren , welche hier in Garnison lagen , ist zum größten
Theile vom Kurfürsten das Ritterkreuz des kurfürstl . Hauö -
ordcns vom Goldenen Löwen verliehen worden . Morgen
Abend findet großer Hofball statt , weßhalb die meisten bayri¬
schen Offiziere noch hier geblieben sind . Der Präsident der
Untersuchungskommission , Rittmeister Grund , ist heute früh
abgegangen . Morgen wird das 1 . Husarenregiment hier
einrücken. Den Grafen Leiningen erwartet man morgen
Abend von Dresden zurück .

Man spricht von der in den nächsten Tagen bevorstehenden
Verlobung der zweiten Tochter des Kurfürsten mit einem
Prinzen von Bentheim -Steinfurt , der als Major in großh .
hessischen Diensten steht.

Kassel , 20 . Febr. ( K. Z .) Diesen Mittag ist das kur¬
fürstl . hessische 1 . Husarenregiment hier eingcrückt. Es
wurde ein Theil davon in der Stadt einkasernirt . Der
andere Theil kam nach Waldau ins Quartier . Um 1 Uhr
wird ein Bataillon Bayern cinrücken.

Aachen , 16. Febr. ( W. M .) Wie wir aus sicherer
Quelle vernehmen , steht es nun fest, daß im lausenden Jahre
in den Pfingsttagen das große niederrheinische Musikfest,
welches in den drei letzten Jahren durch die Ungunst der
Zeitverhältnisse unterblieben war , wieder , und zwar hier in
Aachen, abgehalten wird . Der berühmte k. würtembergische
Hofkapellmeister , Hr . v. Lindpaintner , hat bereits die Lei¬
tung des Festes zugesagt ; zur Ausführung kommt u . A .
Händel ' s „Judas Maccabäus " ; die Chorproben haben be¬
reits unter großer Thcilnahme begonnen .

Kiel , 15 . Febr . ( D . Res .) Zur Ergänzung und Ver¬
vollständigung meiner jüngsten Mittheilung über die Vorlagen
der Notablenversammlung möge die Thatsache dienen, daß man
sich bis jetzt geeigneten Orts weder über den Ort der Zu¬
sammenkunft , noch über die Wahl der betreffenden Persönlich¬
keiten geeinigt hat . Die in dem landesherrlichen Manifeste
vom 14 . Juli v. I . ' ausgesprochenen Verheißungen werden
noch außerdem als Grundlage bei der Ordnung der innern

Verhältnisse anzusehen seyn. Nur die Unversöhnlichkeit ,
kann das Gegentheil behaupten . Ist erst hüben und drüben
das gehässigeGefühl des Mißtrauens völlig geschwunden, und

hat man sich dann aufrichtig an eine versöhnliche Auffassung
der in Betracht kommenden Verhältnisse gewöhnt , so wird es
nicht schwierig seyn , eine Annäherung zwischen den streitigen
Parteien in ersprießlicher Weise herzustellen. Die vermit¬
telnde Thätiakeit der Bundeskommiffarien ist ganz dazu ge¬

eignet , ein Wesentliches zur Anbahnung einer dauernden
Verständigung beitragen zu können .

Berlin , 18 . Febr . ( O . P . A. Z .) In der gestrigen
Sitzung der Zentralbüdgetkommission der Zweiten Kammer
kam es zu lebhaften Verhandlungen über die dem Ministe¬
rium des Innern angewiesenen 80,000 Thlr . , über deren
Verwendung dasselbe keine Rechenschaft zu geben braucht .
Von mehreren Mitgliedern der Kommission ward auf Ver¬
minderung dieser Summe angetragen , wogegen der Kom¬
missär der Regierung den entschiedensten Einspruch erhob.
Die Kommission wies indessen darauf hin , daß die Zustände
im Innern ruhigere geworden seyen, und eine Verminderung
jener Summe als statthast erkannt werden müsse . Der An¬
trag eines Mitgliedes der Kommission, nur 25,000 Thlr . für
diesen Posten anzusetzen , ward verworfen , dagegen mit 9
Stimmen gegen 4 eine Verminderung der bisherigen Summe
um 30,000 Thlr . angenommen . Die Kommission wird mit¬
hin die Bewilligung von 50,000 Thlrn . bei der Zweiten
Kammer beantragen . In der gestrigen Sitzung dieser Kom¬
mission kamen auch die Kosten der gesammten Polizeiverwal¬
tung Berlins zur Sprache , welche 500,000 Thlr . betragen .
— In einer der Abtheilungen der Zweiten Kammer hat der
Handelsminister v . d. Heydt in Bezug auf den Zollverein die
Erklärung gegeben, daß alle Besorgnisse , die in dieser Bezie¬
hung gehegt würden , ungegründet seyen. Der Zollver¬
ein beruhe auf Verträgen , die nicht einseitig auf¬
gehoben werden könnten . Eben so wenig könnten bei
den Dresdener Konferenzen Bestimmungen irgend einer Art
über den Zollverein getroffen werden , da diese Angelegenheit
außerhalb der Befugniß der Dresdener Konferenzen liege.
Hr . v. d. Heydt hob indessen hervor , daß das Gesagte in sei¬
ner Eigenschaft als Abgeordneter aufzunehmen sey.

Wien , 16 . Febr . ( Allg . Z .) Die geräuschlosen , aber
bedeutungsvollen Vorgänge in den südslavischen Provinzen
scheinen mehr und mehr die Aufmerksamkeit der Regierung
und die Theilnahme der Politiker anzuziehen . Die pan -
slavistischen Regungen gewinnen dort eine zwar wenig sicht¬
bare , aber , wie es fast scheinen möchte, mächtige Verbreitung .
Steigendes Mißvergnügen über Nichterfüllung übertriebener
Erwartungen , Verstimmung über zerstörte Illusionen hinsicht¬
lich der Rolle , welche die Slaven bei dem Neubau Oester¬
reichs zu spielen hofften , leugnet Keiner , der mit den Zu¬
ständen Kroatiens , Slavoniens , und der Woiwodina nur
einigermaßen bekannt ist. Dazu das materielle Elend in
Folge von Kriegsverheerungen und Mißärnten . Kein Wunder ,
wenn dort die Funken sangen , welche heißblütige Phantasten
und mißvergnügte Wühler schlagen. Die Verhaftung des
serbischen Erpriesters Stamatowicz in Neusatz und seine Ab¬
führung nach Temeswar mit einem andern Priester hat
unter den hiesigen Slaven , welche mit gespanntem Blick dem
Gang der südslavischen Verhältnisse folgen , nicht geringes
Aufsehen gemacht. Paul Stamatowicz war bekanntlich einer
der Hauptführer der serbischen Bewegung gegen -die Ungarn .
Er folgte in Priesterkleidung dem serbischen GeneralKnicanin
ins Lager . Seitdem that er alles Mögliche , um die slavischen
Nationalbestrcbungen wach zu erhalten . Seine Verhaftung
erfolgte zunächst auf Anordnung des Diözesanbischofs Platon
Altanackowicz . Man versichert, daß sowohl bei ihm, als bei
den kurz zuvor in Semlin verhafteten slavischen Bewegungs -
männern Preiß und Prohaska wichtige Papiere ausgefunden
worden seyen, welche eine Anzahl Personen bloßstellen. Unter
den in Wien lebenden sehr zahlreichen Slaven herrscht kein
rechter Zusammenhalt . Die Polen haben sich in letzter Zeit
von den Tschechen und Slowaken entschieden getrennt , be¬
schuldigen sie des Serviliömus , und wollen sich nicht einmal
bei dem großen Slavenball , welcher demnächst im Sophien -
babsaal stattfinden soll , betheiligen , sondern eigene Bälle
veranstalten .

Wien , 17. Febr . ( Schw . M .) Fürst Schwarzenberg
ist nun , wie Sie bereits wissen werden , wirklich nach Dres¬
den abgereist ; wir dürfen uns daher gefaßt machen , in
nächster Zukunft etwas Entscheidendes zu erfahren , um so
mehr , als sich der Fürst kurz vor seiner Abreise dahin erklärt
hat , daß die orientalische Frage , welche sich gegenwärtig
weit bedrohlicher gestaltet , als un Jahr 1840 , eine baldige
Ordnung der deutschen Verhältnisse verlange . Es darf uns
daher nicht wnndern , wenn wir vielleicht in einer Woche
schon etwas Definitives über die Schaffung der deutschen
Zentralgewalt vernehmen ; wie es denn gewiß ist , daß zur
selben Zeit ansehnliche Heeresmaffen aufgestellt werden , um
dem Endergebnisse der Dresdener Verhandlungen sowohl im
Innern als nach außen den nothwendigen Nachdruck zu ver¬
leihen . Oesterreich scheint überdies bereits die umfassendsten
Anstalten treffen zu wollen , um etwaigen kommenden Begeb¬
nissen , die sich gegenwärtig im Süden vorbereiten , kräftig
entgcgcntreten zu können ; so werden ansehnliche Truppen¬
massen nach Kroatien und an die türkische Gränze geschoben,
wie denn auch die Armee in den italienischen Provinzen an¬

sehnliche Verstärkungen zugeschickt bekommt, indem gegrün¬
dete Besorgnisse vorhanden sind , daß die revolutionäre Pro¬
paganda für das kommende Frühjahr eine Schilderhebung
beabsichtigt. Die vielen Banden , von welchen Italien ge¬
genwärtig durchzogen wird , würden nicht gerade ungefähr¬
liche Cadres zu den zu errichtenden militärischen Streitkräften
bilden , welche sich sodann aus den Unzufriedenen , von
welchen Italien gegenwärtig wimmelt , und durch anderwei¬

tige Zuzüge schnell ergänzen würden . Wenn nun auch in
der Lombardei und Venedig , Dank den Bemühungen der
Gendarmerie , die Sicherheit weniger gestört wird , als im
übrigen Italien , und eine revolutionäre Erhebung im Hin¬
blick auf die großen militärischen Streitkräste , die alle Punkte
des Landes besetzt halten , nur auf sehr geringe Hoffnungen
Anspruch machen darf , so kann man doch die Vorsicht der
österreichischen Regierung , allen möglichen Ereignipen vor¬
zubeugen , begreifen . Wie cs heißt , sollen bereits Verhand¬
lungen zwischen mehreren Staaten Italiens und der öster¬
reichischen Regierung angeknüpft seyn , um sich die österrei¬
chische Hilfe zu sichern , sollte dieselbe notwendig seyn.

Die ministerielle „ Oesterreichische Korrespondenz " äußert
sich heute gegen Sardinien in folgenden Worten : „Noch
weht die Trikolore auf allen öffentlichen Gebäuden Turins ,
und in der gesammten Presse jenes Staats , der radikalen
wie der liberalen , der ausschweifenden wie der gemäßig¬
ten , spiegelt sich unverkennbar das Streben Mazzinischer
Plane ." Sie kommt zu dem Schluß , daß die Männer ,
die jetzt am Ruder des sardinischen Staates stehen , die
Männer der halben Ucberzcugungen und schwankenden Mei¬
nungen , der „allzuängstlichcn und matten Gewissen " , dem
Druck der Ereignisse nicht lange mehr widerstehen können.
„ Sardinien wird sich bald in die Lage versetzt sehen , ent¬
weder einem noch radikaler gefärbten Ministerium gehorchen
zu müssen , oder die im Lande befindlichen konservativen
Kräfte werden eine energische Anstrengung machen , um das
Joch der unitarisch -radikalen Idee endlich von sich zu wer¬
fen." Letztere aber werden , meint die Korrespondenz , den
endlichen Sieg davon tragen , zugleich mit der völligen Re¬
stauration des Katholizismus , der mit Ausnahme weniger
entsittlichter großer Städte in alle Herzen Italiens einge¬
wurzelt und verwachsen , der die Seele Italiens sey . Wir
glauben , diese Worte der ministeriellen Korrespondenz nicht
übergehen zu dürfen , weil sie den neuerlichen Truppenver¬
stärkungen in Italien mehr oder weniger entfernt auch den
Charakter einer Demonstration gegen Piemont zum Rückhalte
geben.

Schweiz .
Basel . ( Basl . Z .) Es ist hier eine Falschmünzerbande

entdeckt worden , welche in einer Schenke bei Hüningen nahe
an der Schweizergränze ihren Sitz hatte . Fünffrankenthaler
und österreichische Sechsbätzner sind durch sie nachgemacht
worden .

Frankreich .

Paris , 20 . Febr . Die übrigen 10 Mitglieder deS
Ausschusses für das neue organische Gesetz über die innere
Verwaltung sind jetzt gleichfalls ernannt ; 6 derselben sind
wieder gegen das Gesetz, und folglich in Opposition mit der
Regierung ; 4 dafür . Die Lcgitimisten und die Linke haben
dabei abermals zusammen gestimmt ; eine Folge davon ist,
daß von jenen 6 Mitgliedern 3 der Rechten und 3 der Linken,
und zwar diesmal der äußersten , angehören . Der Ausschuß
selbst ist jetzt folgendermaßen definitiv zusammengesetzt : Ver¬
einigte Opposition der Lcgitimisten und Republikaner 17
Stimmen : Ferdinand de Lasteyrie , Emanuel Arago , de La-
moriciere,Farconnet,Frichvn,Chavoir,Michel ( deBourges ) ,
Morellet ( 8 Stimmen der Linken und äußersten Linken) ,
de Larcy , des Rotours de Chaulieu , Favreau , Betting de
Lancastel, de Limayrac , de Laboulie , de Vatimesnil , Desmarö ,
Vernhette ( 9 Stimmen der Rechten und äußersten Rechten ) .

Verteidiger des Gesetzes , aus Konservativen aller Far¬
ben, meistens aber ehemaligen Orleanisten und Bonapartisten ,
bestehend, 13 Stimmen : de Crouseilhes , de Chasseloup Lau¬
bat , Monet ( gemäßigter Republikaner ) , Heurtier , Rouher ,
de Melun ( gemäßigter Legitimist ) , Moulin , Champanhct , de
Broglie , Denjoy , Odilon Barrot , Dufour , Grimault .

Wenn man vorstehende Statistik gelesen hat , so kann man
sich über den neuen Unmuth der Regierungsblätter gegen die
Nationalversammlung nicht wundern . „Die Ernennung
dieses Ausschusses, " ruft z . B . der „ Constitutionnel " aus ,
„beweist , daß die Koalition fester zusammenhält , als je.
Bei keiner Gelegenheit war es den Montagnards gelungen ,
in einem solchen Verhältniß in einen Ausschuß gewählt zu
werden . Die Legitimisten haben wieder dieselbe Rolle ge¬
spielt , wie bei dem Dotativnsgesetz . Wenn einige von ihnen
sich der Abstimmung enthalten konnten , ohne dem Zweck zu
schaden, so geschah Dies so zwar , daß der Kandidat der
Montagne doch die nöthige Stnnmenzahl erhielt , um gewählt
zu werden . In der 12. Abtheilung hatten die Konservativen
der Koalition den Vorschlag gemacht , sich in die Ernennun¬
gen zu theilen . Allein die Koalition erwiederte , sie könne sich
in keinen Vergleich einlassen . Lieber also Montagnards , als
Leute , die für die Regierung stimmen ! Das ist jetzt der
Wahlspruch der Koalition ." Andererseits macht dagegen
das „Evenement " den Legitimisten der 10. Adtheilung den
Vorwurf , aus den Rath Berryer 's für einen Anhänger des
Regierungsprojcktes , Dufour , votirt zu haben , um nur
nicht ihre Stimmen auf ein Mitglied der Linken , Pascal
Duprat , übertragen zu müssen. Uebrigens ist die Linke, wie
der „ Constitutionnel " ganz wahr bemerkt , in einer bis jetzt
unerhörten Stärke in dem gewählten Ausschuß vertreten , der
wieder die seltsame Erscheinung einer Minorität , welche die
Majorität der gewöhnlichen Majorität rcpräsentirt , und
einer Majorität , die aus der gewöhnlichen Minorität und
der Minorität der gewöhnlichen Majorität gebildet ist , dar¬
bietet . Dies kommt daher , daß , wie immer in ähnlichen
Fällen , die politische Seite der obschwebenden Frage , die

Opposition gegen die Tendenzen der Erekutivgewalt bei den
Debatten in den Abtheilungen vorgeherrscht hat .

Der „ Moniteur " bringt heute auf Veranlassung des
Kriegsministers folgende Erklärung : „ Ein Journal berich¬
tet nach einem belgischen Blatte von einer Unterhaltung , die
zwischen dem Kriegsminister und dem General Julien statt¬
gefunden habe» soll . Wir sind zu der Versicherung ermäch¬
tigt , daß weder an den dem Minister oder dem General
zugcschricbenen Worten , noch an den ihnen untergelegten Ab¬
sichten oder Gesinnungen etwas Wahres ist." Trotz dieser
Erklärung spricht man von Interpellationen , die nächstens
an den Kriegsminister gerichtet werden sollen , da aufs be¬

stimmteste versichert wird , daß Julien hintereinander . zu
seinem Divisionsgeneral Levasseur , zum General en chef
Baraguey d'Hilliers , und zuletzt zum Kriegsministcr General
Randon gerufen und so moralisch gezwungen wurde , seine
Entlassung einzureichen.

j- Paris , 20 . Febr . In der heutigen Sitzung der Natio¬
nalversammlung überreichte Passy den Bericht des Ausschus¬
ses für die Ergänzungskredite über ein von der Regierung
cingebrachtes Kreditverlangen für die römische Okkupation - -



armee . Larabit übergab den Ausschußbericht über ein Kre¬
ditverlangen für die elektrische Privattelegraphie , und ver¬
langte für diesen Gegenstand die Dringlichkeit , da die elektri¬
sche Privattelegraphie bereits am 1 . März eröffnet werden
solle . Sie wurde zugestanden . Der Finanzminister de Ger -
miny überreichte ein Krediwerlangen von 529,000 Franken
für die griechische Anleihe , wofür ebenfalls die Dringlichkeit
bewilligt wurde . Hierauf nahm die Versammlung die zweite
Berathung des neuen Hypothekengeseyrs wieder ans und
führte sie in rein juristischer Weise fort .

Der Ausschuß für das organische Gesetz der innern Ver¬
waltung hat sich heute konßiluirt und de Lamoriciere zum
Präsidenten , de Laboulie zum Vizepräsidenten , de Larcy zum
Sekretär , und Fareonnct zum Vizesekretär ernannt . Odilon
Barrot war de Lamoricieres Konkurrent . Zwei Legitimisten
und zwei Republikaner bilden also den Vorstand dieses Aus¬
schusses . Dem Vernehmen nach wird de Vatimesnil , Legiti¬
mist, zum Berichterstatter ernannt werden .

Rußland und Polen .
» Warschau , 12. Fcbr. Aus den vom Fürsten-Feld-

marschall Paskiewitsch erlassenen , in 5 Abschnitten und 24

Paragraphen vertheilten Bestimmungen über die Befähigung
der Juden , sich innerhalb 2t Werst ( 3 Meilen ) von der
österreichischen und preußischen Gränze niederzulaffen , ent¬
nehmen wir Folgendes als das Wesentlichste : Die Bürger¬
meister und Gemeindevorsteher haben sofort Listen einzu¬
reichen über diejenigen Juden , welche in dem Rayon von 21
Werst von der Gränze ansäßig sind ; Geschlecht , Alter , und
Beschäftigung derselben ist mit anzuführen . Keinem Juden
wird gestattet , in dem bezeichnten Landstriche zu wohnen ,
welcher nicht beweist , s ) daß er selbst oder durch jüdische
Knechte Ackerbau treibt , b ) daß er in festen Diensten steht ,
e) daß er Handwerker oder Fabrikbesitzer ist, ä ) daß er
Milchpächter , s ) daß er konzessionirter Brauer oder Brannt¬
weinbrenner ist, k) daß er im Rayon früher gewohnt hat .
Juden , die nur einen Garten besitzen, sind nicht als Ackerbau¬
treibende zu betrachten . Als in festen Diensten stehend sollen
nicht angesehen werden : Lehrer , Fabrikschreiber , Faktoren
( Kommissionäre ) , und Tagelöhner . — Schneider . Mützen¬
macher , Kürschner , Schuster , Seifensieder dürfen nur in den
Städten wohnen . Diejenigen Juden , welche durch gerichtliches
Erkenntniß dieBefugniß verloren haben , in einer geringeren
Entfernung als 21 Werst von der Gränze zu wohnen , sind
sofort zu deportiren . Juden , die früher außerhalb dieses
Rayons ansäßig waren , ist unter keinen Umständen erlaubt ,
in denselben zu ziehen , und nur ausgenommen Jüdinnen ,
die sich an einen im Rayon wohnhaften Juden verheirathen .
Derjenige Gemeindevorsteher , welcher einen unberechtigten
Juden nicht aus der Gemeinde ausweist , zahlt für das erste
Vergehen dieser Art 3 S .-R . 75 K ., für das zweite 7 S . -R .
50 K . , für das dritte und die folgenden jedesmal 15 S .-R .
Die Hälfte dieser Strafgelder kommt in die Staatskasse , die
andere Hälfte wird den Denunzianten ausgezahlt .

Vermischte Nachrichten .
— Die amerikanischen Blätter erzählen viel von dem kalten Em¬

pfang , den Jcnnp Lind in Havannah gehabt hat . Derselbe ist haupt¬
sächlich den enormen Preisen für ihre Konzerte zuzuschreiben , welche
die Habgier ihres jetzigen Herrn unv Meisters , Barnum , dem sie sich
bekanntlich auf 2 Jahre für eine ungeheure Summe förmlich ver¬
schriebe» hat , zu setzen beliebte . Im ersten Konzerte kamen 4700,
im zweiten nur 2100 Dollars ein . Ein Konzert zu wohlthätigen
Zwecken ergab eine Einnahme von 5000 Dollars . Sämmtliche in
Havannah erscheinende Zeitungen , mit Ausnahme des von Barnum
bezahlten „Faro Industrial " , sprechen sich mit großer Entrüstung
darüber aus , woraus er sich jedoch wohl weniger machen dürfte , als
aus dem Verluste von 15,000 Dollars , den er durch seine Reise und
den Aufenthalt in Havannah erlitten haben soll. Von Havannah
führt Barnum die schwedische Nachtigall nach Neu - Orleans und
hofft dort das Lindfieber zum Vortheil seiner Kaffe von neuem zu
entzünden .

— In den letzten Tagen ist das denk- und ehrwürdige deutsche
RelchSarchiv zu Wetzlar völlig aufgeräumt und damit vielleicht
das letzte Symbol deutscher Reichseinheit beseitigt worden . Befehl
und Ausführung scheinen schnell gefolgt , der Grund dazu nicht be¬
kannt geworden zu sepn. Man verwendete besondere Hilfsarbeiter ,
um rasch zum Ziele zu kommen ; — man vertheilte ohne Kritik und
System die Bestände unter die verschiedenen deutschen Staaten ; —
man lehnte das Anerbieten der Mithilfe eines dortigen Staats¬
und Rechtskundigen ab , der wenigstens dir für preußische Geschichte
interessanten Schriftstücke zu

'
sonvern gewünscht hatte .

— ( Literarisches .) Der bei I . I . Weber in Leipzig erschienene
„ Jllustrirte Kalender für 1851 " ist eben so allgemein anspre¬
chend , als von Grund aus praktisch. Nächst sehr zahlreichen Illu¬
strationen , deren Vortrefflichkeit längst anerkannt ist und die seinen
Namen thatsächlich ihm gesichert haben , umfaßt dies dem Geschäfts¬
mann wie dem Gelehrten , rem Künstler wie dem Literaten re . ge¬
wissermaßen unentbehrliche Handbuch die folgenden Gegenstände :
einen Adreffenkalendcr der Universitäten , Akademien , Handels - und
Gewerbsschulen rc ., Bäder und Heilquellen , Heilanstalten , Feuer - re .
Versicherungsanstalten , Eisenbahnen und Dampfschiffe , Gasthöfe ,
Bücher , Zeitschriften , Musikalien , Landkarten , Kunstsachen rc. ; so¬
dann einen vollständigen JahrcSkalcnder , einen Geschichtskalender
der Ereignisse vom 1 . April 1 ^49 bis Ende Juni 185 >, einen volks -
wirthschaftlichen Kalender ( Landwirthschaft und Gewerbe ) , einen
Haus - und Frauenkalenrer , einen statistischen Kalender ( Fürsten -,
Staats - , Militär - , Kirchen- , akademischen. Schul - , Handels - , Post -
un .d Reisekalender ) ; endlich einen Anhang über die Industrieaus¬
stellung aller Nationen . Er ist daher bestens zu empfehlen .

— Es vergeht fürwahr kaum ein Tag , daß uns in Deutschland
nicht eine oder die andere herbe Beschämung würde . So jetzt wieder
von dem kleinen Staate Dänemark . Während das Mühe - und Hun¬
gerleben und die Armuth deutscher Dichter unv Künstler sprüchwört -
lich geworden sind , und während , wenn so ein armer Schelm stirbt ,
die Barmherzigkeit mit der Sammelbüchse im Lande umhergehen
muß, um ihm erst eine ehrliche Bestattung und ein stilles Grab zu

kaufen , und dann seine Wittwe und Waisen vor bitterer Noth zu
bewahren , haben wir unlängst noch von dem dänischen Reichstag
lesen müssen , daß er dem Komponisten Niels Gade einen lebens¬
länglichen Jahresgehalt von ,400 Reichsbankthalern bewilligt hat ,
damit er sorgenfrei wirken und schaffen könne , und dieser Tage
wieder befanden sich unter den Vorlagen des Kultusministers in
Kopenhagen auch Vorschläge an den Reichstag , daß verschiedenen
verdienten Schriftstellern ein Jahrgchalt nach wie vor ausbezahlt
werden möchte , in der Weise , wie ihnen selbiges bereits früher von
dem absoluten Könige bewilligt worden war . Der Reichstag hat
nicht allein sämmtliche JahreSgehalte bewilligt , sondern auf den
Antrag der Abgg . Glenrup und Schack verfügt , daß dreien der ver¬
dientesten dänischen Dichter , Henrik Hertz , Paludan Müller , und
Christian Winther , ihr Jahrgehalt bis zu 1000 Reichsbankthalern
erhöht werden möge .

— Wien , 14 . Febr . Gestern schlug man sich förmlich an der
Theaterkasse um Sperrsitze zur ersten Vorstellung des „Oberon " von
Weber , einer Oper , die nach 20jähriger Unterbrechung mit allem
Thcatcraufwand unserm für alle Einzelheiten des Meisterwerks
empfänglichen Publikum wieder vorgeführt wurde .

* Nastatt , 20. Febr . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte wurde zu
nachstehenden Mittelpreisen verkauft : Das Malter Kernen 10 fl.
12 kr. ; Weizen 0 fl. 47 kr. ; Korn 7 fl. 24 kr. ; Gerste ti fl . 44 kr. ;
Welschkorn 8 fl. 57 kr . ; Haber 3 fl. 33 kr .

Nachschrift .
Berlin , 20 . Febr . ( O . P . A . Z .) Gestern Abend war

im königlichen Schlosse großer Ball , zu dem über 1000 Per¬
sonen eingeladen waren , an dem aber , durch leichtes Unwohl -
seyn verhindert , der König nicht persönlich Theil nehmen
konnte . — Die gegenwärtigen Unterhandlungen zwischen
dem Fürsten Schwarzenberg und dem Hrn . v. Manteuffel be¬
treffen , wie die „ Neue Prcuß . Ztg " meldet , keineswegs allein
die deutsche Bundesangelegenheit ; dieselben beziehen sich
vielmehr auch auf die hessischen , holsteinischen , und Schweizer
Verhältnisse .

Nach der „ Nationalzeitung " ist die entscheidende Sitzung
in Dresden auf morgen anberaumt .

Nach der „ Vossischen Zeitung " sind die von Oesterreich be¬
fürworteten Propositionen ganz im Sinne des Bregenzer
Vertrags , und erfreuen sich der vollen Zustimmung der vier
kleinen Königreiche . An Parität und Theilung des Präsi¬
diums mit Preußen sey nicht zu denken , da die Mittelstaaten
entschieden sich für Beibehaltung des Art . 5 der Bundesakte
erklären , welcher bekanntlich das Präsidium Oesterreich aus¬
schließlich überträgt .

Eine bevorstehende Abberufung des Hrn . v. Prokesch von
seinem hiesigen Gesandtenposten wird jetzt ernster als je be¬
sprochen . Man nennt als seinen Nachfolger den früheren
Bundestags -Gesandten , Hrn . v. Münch -Bellinghausen , der
sich stets als ein entschiedener Gegner Preußens bewiesen hat .
Auch in Dresden war in diesen Tagen die Rede von einer
so signifikanten Ersetzung des Hrn . v. Prokesch .

Dresden , 20 . Febr . ( Tel . Dcp . d. Fr . Bl .) Bisher
hat sich noch keine Aussicht auf eine Plenarsitzung bei den hie¬
sigen Konferenzen eröffnet . — Von Seiten Preußens ist dem
Fürsten v . Schwarzenberg eine Note übergeben worden , in
welcher das preußische Kabinett seine Weigerung ausspricht ,
ein neues Zentralorgan für Deutschland einsetzen zu helfen ,
bevor alle deutschen Regierungen ihre Ansichten und Rath¬
schläge über eine Revision der Bundesverfassung ausgespro¬
chen und dieselbe ihrer gemeinsamen Prüfung unterbreitet
haben . Hr . v . Schwarzenberg dagegen widerspricht ent¬
schieden dem eventuell aufgestellten Vorschläge , auf den Bun¬
destag zurückzukommen .

Wien , 17 . Febr . ( Allg . Z .) Die eingctretene Differenz
zwischen der Pforte und dem Pascha von Egypten hat das
hiesige Kabinett nicht unvorbereitet gefunden . Die so schnell
erfolgte Berufung des Bans von Kroatien galt auch , wie ich
fest versichern kann , nicht allein den innern Angelegenheiten
Kroatiens , sondern steht im Zusammenhänge mit der bevor¬
stehenden Wendung der Dinge in der Türkei . Der Ban hat
daher auch während seines diesmaligen kurzen Aufenthalts
fast gar nicht mit den andern Ministerien , desto öfter mit dem
Ministerpräsidenten Fürsten Schwarzenberg verhandelt , und
gleichzeitig die Rückreise nach Agram angetreten , während
dieser mit Ertrazug nach Dresden abging . Möge die raschere
Erledigung der dortigen Verhandlungen durch die wieder in
den Vordergrund tretende orientalische Frage gefördert wer¬
den ! Im Zusammenhang mit den für Kroatien eben jetzt
getroffenen Verabredungen dürfte es auch seyn , daß nächstens
über die schon so lange berathenen GränzbewachungS -Ver -
hältniffe des Küstenstrichs von Dalmatien entschieden

' werden
soll . Bekanntlich bildete dieser Küstenstrich bisher einen soge¬
nannten Zollanschluß mit doppeltem Gränzkordon : den einen
an der äußersten Linie unmittelbar an den Ufern der Adria ,
während der innere an den Gränzen des eigentlichen Zollge¬
biets der Monarchie sich hinzog . Der zwischen beiden therls
militärisch , theils douanenartig organisirten Kordons sich hin¬
ziehende Küstenstreif ist an manchen Punkten aber so schmal ,
daß — wie Hr . v. Bruck dieser Tage auf Beschwerden über
den dortigen Schleichhandel sich ausdrückte — die beiderseiti¬
gen Kordonmannschaften über die Kopfe der zwischen ihnen
Verkehrenden hinwegsehen können ; trotzdem waren dort bis¬
her weder die militärischen noch die zollamtlichen Interessen
entsprechend gewahrt . Durch die politische Wichtigkeit , welche
dieser Küstenstrich in der nächsten Zeit bei möglichen Even¬
tualitäten erlangen dürfte , ist man daher zu dem Entschluß
gelangt , ihn dem großen Zollgebiet der Monarchie einzuver¬
leiben , dafür aber die Bewachung der äußern Küste so zu
verstärken und zu organisiren , daß nicht nur in finanzieller ,
sondern vorzüglich in militärischer Hinsicht allen Sicherheits¬
maßregeln , und zwar in höherem Grade als bisher , Genüge
geleistet werde .

Wie « , 18. Febr. ( Allg. Z.) Seit zwei Tagen spricht
man in Wien von nichts Anderem , als von dem seenartigen
Ball , welchen der regierende Fürst Liechtenstein vorgestern
gegeben , und auf welchem auch der Kaiser erschienen ist.
Das Fest währte bis Morgens 7 Uhr . Für den Kaiser und
seine Umgebung stand eine besondere Tafel von 60 Gedecken
bereit , während für 700 andere Gäste das Souper an 60
kleineren Tischen servirt wurde . Se . Majestät blieb bis
gegen 6 Uhr Morgens auf dem Balle . Eine Stunde später
saß er bereits wieder zu Pferde , um einen Theil der hiesigen
Garnison die Revue passiren zu lassen ; um 11 Uhr Vor¬
mittag empfing er die Deputation der Bank , widmete sich
dann den Staatsgeschäften , und wurde Abends in der Oper
gesehen . Noch ein zweiter glänzend besuchter Ball war der
gestern abgehaltene Slavenball , bei welchem die hier befind¬
lichen Polen durch ihre Abwesenheit zu glänzen für gut
fanden .

London , 19 . Febr. ( Tel . Dep . d . Fr. Bl .) Lord John
Russell hat in der heutigen Unterhaussitzung die Einbringung
einer Bill für Zulassung von Juden in das Parlament an¬
gekündigt .

Frankfurter Kurszettel .
( Aus dein Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)

Staatspapiere . 2l . Febr . per comptsnt .
Oesterreich . Wiener Bankaktien . >l63i >465bez . u .G .

„ 5"/ « MetalliqueSobligationen 74- ,P . V« bez . ' 0G .
„ 4Vi"/o " 05 '/4P . 65 bez. u . G .
„ 4"/o 58 bez .
„ fl . 250 Loose b . Rothsch . v . 1839 '̂ /- P . Oibez.
„ fl. 500 „ „ „ „ 1834 1540. P . V4 C) .

Preußen . 4 ' / ." 0 Oblig . b . Rothsch . » 105 kr. 101 G .
„ Bankantheile . —

Bayern . 5"/« Oblig . v . 1850 b . Rothsch . . 101 ' /« G.
„ 88 '/. G .
„ Ludwigsh . -Berb . - Eisenb .-Akt . . 82 ', . P . '/» V« b. u .G .

Würtemb . 4 ' / ^ « Oblig . b . Rothsch . . . . 99'o bez . u . G .
„ 3 '/ -"/o „ „ . . . 86' /, P . 86 bez .

Kurheffen . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 32-/. P . 32 '/« G .
„ Fr .- Wilh .- Nordb .- Akt . ohneZins . 38 P . 37 - /« G .

Gr . Hessen. 5"/o Oblig . » . 1848 . 102 P .
4Vr"/ o . . 99/ . P . 9998 -/« b.G

„ Lott .-Aul . » ff . 50 b . Rothsch . . 75 ' /, P .
„ Großh . » fl. 25b . Roths . 27 -/« -/ , bez.

Baden . 5°/« Oblig . >03 - /« bez. u . G .
3'/, "/» Oblig . v. 1842 . . . . 86 '/« P . 85-/ « G.
Lott .-Anl . ß fl. 50 . 54-/« P .

„ „ » fl . 35 . 3333 ' /« bez. u . G.
Nassau . 5°/„ Oblig . b. Rothsch . . . . 104 ' /r P .

„ V . . . SO-/« P . '/ , G .
„ Lott .- Anl . » fl. 25 b . Rothsch . . 25 '/« P . 24-/ « G.

Rußland . 4Vr"/„ Obl . b . Baring in Lst . » ff. 12 95 '/ , P . G .
„ 4°/o „ „ Hope in Rub . » fl. 2 88 ' / - P .
„ ^ „ Stieglitz „ „ „ 86- /4 P . - /« G .

Polen . 4V° fl - 500 Loose . 82 ' / - P . '/ . G .
Spanien . 3°/o inländ . Sch . Piast . » fl. 2. 30 33- /, « bez . -/« G.
Holland . 2Vr"/o Jntegr . 57 ' /4 G .
Belgien . 5"/o Obl . in Lst . » fl. 12 b . Rothsch. 99 '/. P . 99 bez. u . G.

„ 4 >/// „ Obl in Frs . - 28kr . . . 92 ' /- P . '/. bez . u . G .
Sardinien . 5° /« Obl . b . Rothsch . inLire » 28 kr. 83-/« P . ' /« G .

„ Lott .-Anl . b . Bethm . 34-0 P .
Toskana . 5"/o Oblig . in Lire » 24 kr. . . 89 '/ ? bez . -
N . Amerika . 6°/t, Stocks rückzhl. 1868Doll . 2. 30 115V«P . -/«bez. u .G .

Wechsel in fl. süddeutscher Währung . 2l,Febr .
Amsterd . fl . 100 . k. S . 99 - . G . 100 B .

ditto „ 3M —
Augsburg ff. 100 k. S . lIO-/. G . l20B .

ditto „ 3M _
Berlin Thlr . 60 . k. S . 105 ' /. G . ' / , B .
ditto „ 3M _

Hamb . B .M . 100 k. S . 88 ' /« G. -/« B .ditto „ 3M
Leipzig Thlr . 60 . k. S . l"5 ' /« G . -/« B .ditto „ 3M
London Lst. 10 k. S N7 - /. G . 118 B .ditto „ , 3N —
Paris FrS . 200 . . k. S . 93 ' /« G. 94 ' /« B .ditto „ 3M . —
Wien fl. 100 . . k. S . 91 -/« G . 92' /« B .
ditto „ . . 3 M .

Diskonto . . . IV, G.

Geldkurs vom 21 . Febr.
Neue LouiSd ' or . fl. 11 - kr.
Pistolen . . . „ 9 31 -32

ditto Preuß . . y/ 9
Holl . 10 fl . Stücke „ 9 4l ' 0 - 42 '0
Randdukateu . . „ 5 33 ' /z-34 ' 0
20 Frankenftücke . „ 9 23 ' /r-24 '0
Engl . Sovereign « „ 1l 44-45
Gold al Ksreo „ 372 -
Preuß . Thaler . . „ 1 45 - /«. '/4
5 Frankenthaler . . „ 2 20V. - 21
Hochhaltig Silber „ 24 : 26 -28
Preuß . Tres .- Sch - . l »5 '/ . - ' /,

Karlsruher WitterungSbeobachtunaen .
.

Febr . L Thermometer 6 «r
7>-
2d

N
1-

7 >-
2>>

min .
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Z
Wind . rS

L
9 >> 9>> meck. § N

r: --

s - N K

14 . 13.3
13 8

W -
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2 .8 ' 2 .8 64
—0.5l —0 . 1 75

heiter — heiter — «ntb . heiter.
Schneemenge am 13 . 16 Kubikzvll.

0.5

14 .21 —3.3 —3.3 ! 87 > 0' 0 —
15 . 14 . 1 2 .2 2.4 71 KO - 0 _

14 .3j —0.9 —0 61 86 X0< 0 —
heiter , Duft , Reif — heiter — heiter .

16 .
14 .2 ! - 3-3
13 .7 3 .a
13 .6> —0. 1

- 3 .4
3.5
0.0

84
67
78
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ki-
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0
0
0

heiter , Duft . Reif - heiter - heiter , Duft .

1 .6
1 .7
1.5

1.3
1.7
1.6

1.3
1.8
1.6

Xedigirt unter Berautwottlichkeit »es Verleger«.



Grossherzogliche « Hoftheater .
' Sonntag , dm 23. Februar , 26. Abonne¬
mentsvorstellung: Preciosa , romantisches
Schauspiel in 4 Akten , von Wolff ; Musik
von Weber.

Todesanzeige .
.4.368. Karlsruhe . Gestern Nachmit¬

tag gegen 4 Uhr entschlief nach kurzem Kran¬
kenlager zu einem bessern Leben , dahier bei
ihren Verwandten, Frau Domänenverwalter
Barbo , geb . Sprenger , von Emmendingen,
wovon Verwandte und Bekannte benachrich¬
tigt werden.

Karlsruhe , den 20. Februar 1851 .
Die Hinterbliebenen .

4 .367. (2) 1 . Karlsruhe . , ( Bekanntma¬
chung .) Die diesseits unbekannten Aufgeber nach-
bezeichneter unbestellbarer Fahrpoststücke werden
aufgefordert, solche

innerhalb 4 Wochen
unter gehöriger Rachweisung ihrer Eigenthums-
rechte gegen Rückgabe des etwa in Händen haben¬
den Postscheins und Entrichtung des darauf haf¬
tenden Porto 's bei diesseitiger Registratur in Em¬
pfang zu nehmen , widrigenfalls über diese Gegen¬
stände anderweit verfügt werden wird.

1) An Konrad . Dries in Rüdesheim . 2) W.
Gehring in Konstanz . 3) Schalk in Neckarhausen .
4) Ioh . Kaltschmid , Soldat . 5) Jos . Englert in
Rastatt . 6) Durand in Zürich . 7) Stoffler in Ra¬
statt. 8) Nal . Scheiermann in Rastatt . 9) Georg
Huber in Rastatt . 10) Leander Gürtler in Rastatt .
11) Brand in Untergrombach. 12) Cölestine Holz¬
mann in Reinau . 13) Fridolin Gersbach in Eber¬
steinburg. 14) Jos . Resch in Kehl . 15) Kücher in
Rastatt . 16) Theodor Steiert in Mannheim. 17)
Theresia Hofer in Prag . 18) Friedr . Kiefer's Ehe¬
frau in Gundlingen . 19) Anselm Marschall in
Langenbrücken . 20) A . Kittel in Reutlingen . 21 )
Amtsdiener Schmitt in Eppingen. 22) Felir Motz
in Grafenhausen. 23) Soldat Schweickert in
Bruchsal. 24) Kaufmann Ernst in Karlsruhe .
25) Schmuzer in Halle. 26) Erzbischof Linde in
Wien . 27) Philipp Schmieder in Erfurt . 28) Ig¬
naz Remmele in Rastatt . 29) Federlechner in Ra¬
statt- 30) H. Gärtner in Villingen. 31) Marianne
Büche in Keister. 32) Karl Henn rn Freiburg . 33)
G . Leipold in Böblingen . 34) Kalliwoda in Ra¬
statt. 35) Ernst Reibold in Maiuz . 36) Küschel in
Dellmont . 37) E . Lestorg in Heidelberg. 38) Kath.
Hemmer in Mosbach. 39) Soldat Manz in Mann¬
heim . 40) Soldat Kaibel in Mannheim. 41 ) Ge¬
brüder Mathias in Thun . 42) Fräulein Jos . Wör¬
mes in Frankfurt . 43) Adolf Maier in Heidelberg.
44) Peter Reifinger in Rastatt . 45) Karl Lorenz
in Bruchsal. 46) Bernhard Kuenzle in Basel. 47)
Soldat Philipp Hubert in Rastatt . 48) Eine Hut¬
schachtel nebst einer Kappe ohne Adresse. 49) C.
Schott in Altdeinigen. 50) Ali in Offenburg. 51 )
Paul Günther in Schlierigen . 52) Minkus in Frank¬
furt . 53) Jos . Willig in Kolmar. 54) Ioh . Hill¬
müller in Rastatt . 55) M . Döring in Mühlhausen.
56) Eisenmann in Merzwiller. 57) Hammer in
Straßburg . 58) Maurer in Oehringen. 59) Ma¬
thias Braun im Leibinfanterieregiment. 60) Sol¬
dat Friedrich Tropf . 61 ) Soldat Georg Gall . 62)
Fried. Steinmann . 63) Korporal Xaver Weber.
64) LouiS Gallinger . 65) Lorenz Seiter . 66) Franz
Heß . 67) Leopold Schuster. 68) Gefreiter Stanis¬
laus . 69) Heinr. Schußler. 70) Ioh . Gg. Schwab.
71) Reinhard Schumacher. 72) Hieron. Fromm¬
herz - 73) Franz Gebert. 74) Andr. Blum . 75)
Philipp Bopp . 76) Mathias Brändle . 77) Georg
Lutz . 78) Adolph Rübenacker . 79) Dragoner Ober¬
fell . 80) Sophie Thorwitz in Kehl . 81) vr . Span -
genderg in Köln. 82) A . Kern in Karlsruhe. 83)
Schnell in Eßlingen . 84) Vinzenz Gihr in Rastatt .
85) Georg Soth in Rastatt . 86) Scharfschütz Voll¬
mer in Rastatt . 87) Sophie Schlangenhaub in
Heidelberg. 88) Korporal Riffel in Rastatt . 89)
Frau Schwarz in Wertheim. 90) Paul in Rastatt .
91) Rheinwald in Laichingen . 92) Lisette Wunsch
in Karlsruhe . 93) Houroud in Basel. 94) Schwad
in Grimthal . 95) Franz Weckeffer in Eberbach .
96) Schwehr in Tryberg. 97) Lorenz Worfens-
berger in Deisendorf. 98) Landbauer in Heidel¬
berg. 99) Fabian Bürkle in Zürich . 100) Veronika
Zimmer in Lauf. 101 ) Bairer in Haslach . 102)
Lisette Wunsch in Karlsruhe . 103) Kanonier Hein¬
rich Spengler .

Karlsruhe, den 20 . Februar 1851.
Direktion der großherz. Posten und Eisenbahnen,

v. Reiz enstein .
. vät. Obermüller .

4 .327. (3) 2. Karlsruhe .

Anzeige .
Junge Frauenzimmer, welcheLust haben , sich dem

Ladengeschäfte zu widmen , können in einer Mode-
waarenhandlung unter billigen Bedingungen Auf¬
nahme sinden .

Dabei wird erfordert, daß dieselben in den weib¬
lichen Arbeiten wohlunterrichtet sind , im Rechnen
und Schreiben guteKenntniffe besitzen , und sich über
sittliches Betragen mittelst Zeugnisse auSweisen
können .

Nähere Auskunft ertheilt aus portofreie Anfra¬
gen die Erpedition dieser Zeitung.

4 .373 . Karlsruhe .
Stellegefueh .

Ein im Schreib - und Rechnungs¬
fach geübterjunger Mann , mit guten

Zeugnissen versehen , wünscht alsbald Beschäftigung
zu erhalten . . ^

Nähere Auskunft hierüber ertheilt die Expedition
der Karlsruher Zeitung.

4 .296 . (2)2 . Koblenz .

Men -Seluch.
Der Unterzeichnete sucht für sein konzessionirtes

„Bürcau zum Schutze der Auswanderer" unter
sehr günstigen Bedingungen einen kautions -
sähigen Generalagenten für daS Großherzogthum
Baden , wobei jevoch nur auf einen Solchen reflek-
tirt wird , der sich bezüglich seiner Solidität auf
ein achtbares Haus beziehen kann , und auf dessen
Thätigkeit zu rechnen ist .

F. W . Geilhausen in Koblenz.

4 .381. (3) 1. Basel .

Ein in Feder- und Gravirmanier geübter Litho¬
graph, der sowohl im Schrift - als Zeichnungsfache
Tüchtiges leistet, kann in meiner lithographischen
Anstalt sofort dauernde Beschäftigung erhalten.
Hierauf Reflektirende wollen ihre Proben und Be¬
dingungen franko einsenden .

F. Bruder,
lithogr. Anstalt in Basel . ,

4 .366 . Mannheim .
Lieferung von vier

fahrbaren Brückenwaagen .
Ich habe für die Zuckerfabrik von Herren Fr .

Reihlen 8 Söhnen in Stuttgart zwei fahr¬
bare Brückenwaagen von je 200 Zentnern Trag¬
kraft nebst Gewicht im Verhältniß von 1 Pfund zu
100 Pfund Zollgewicht , mit eiserner Brücke , auf
die neueste und solideste Art , jedoch nicht mit ver¬
schiebbarem Gewicht , und zwei gleiche Waagen für
die Zuckerfabrik von Herrn Karl Reihlen an der
Eisenbahn-Station Mutterstadt in Rheinbap-
ern , unter nachstehenden Bedingungen zu begeben :

Die Waagen müssen an Ort und Stelle ohne
irgend eine Kostenvergütung aufgestellt werden ,
blos Erd- und Mauerarbeit und dieSteine werden
vomKäufer gestellt, das Gewicht des Schmied- und
Gußeisens ist detaillirt aufzugeben . Die größt¬
mögliche Empfindlichkeit der Waagen muß statt¬
finden und bei voller Belastung zehn Pfund Waare
einen gut bemerkbaren Ausschlag zeigen .

Für beste und solidesteArbeit ist durch einen tüch¬
tigen Staatsangehörigen vier Jahre Garantie
zu leisten. Die Aufstellung von je einer Waage
muß bis 15 . Mai s . c . , und die der zweiten am
ersten August d . I . vollendet seyn .

Portofreie Soumissivnsanträge können längstens
bis achten März schriftlich eingereicht werden .

Mannheim, den 20. Februar 1851 .
Johann Konrad Reihlen .

x.369. (3) i .
Geschäftsveränderunghalber verkauft

der Unterzeichnete seine an der Käfer-
thaler Chaufse vis » vis den Bierkellern gelegene
Gebäulichkeiten nebst Garten (ca . 2 Morgen) ,
welche sich ihrer günstigen Lage wegen vorzüglich
für eine größere Brauerei , so wie für jedes Fabrik¬
geschäft eignen ; auch können auf Verlangen circa
10 — 18 Morgen Aecker beigegeben werden .

Mannheim. G. H . Keller , Int. » . 3. Nr . 22.
^7 . 4 .371 . Werb ach , Bezirksamts

Taub er bischofs heim .
EMA Gerberei -Verkauf.

In dem an der Landstraße liegenden gewerbsa-
men Martflecken Werdach , Bezirksamts Tauberdi -
schofsheim, ist eine am Marktplatz gelegene , sehr
gute, neueingerichtete Gerberei mit 8 steinernen
Farben nebst Wohnhaus, Scheuer und anstoßendem
Garten , woran ein Bach vorbeiffießt, zu verkaufen .

Der Schäßungspreis ist ungefähr 1500 fl.
Dabei ist noch zu bemerken, daß noch zwölf sehr

bevölkerte Ortschaften in der nächsten Umgebung
liegen , in welchen sich keine Gerberei befindet .

Baldige Offerten werden erwartet unter der
Adresse des EigenthümerS Michael Spinner in
Werbach .

-4.352. (2)2 . Rüppurr . ( Eichen -
Holz -Verkauf .) In Rüppurr sind 13

Klafter Eichenholz zu verkaufen . Näheres ist im
Gasthause zum Hirsch daselbst zu erfragen.

4 .375. Schöllbronn , Bezirks¬
amts Ettlingen .
Holländer-, Bau- und Nutz¬

holz-Versteigerung.
Die Gemeinde Schöllbronn läßt am

Montag , den 3 . März d . I .,
im hiesigen Gemeindewald 20 zu Boden liegende
Eichstämme öffentlich versteigern .

Die Zusammenkunft ist an besagtem Tag Vor¬
mittags 9 Uhr auf hiesigem Rathhaus .

Schöllbronn, den 21. Februar 1851 .
Bürgermeisteramt.

Kunz .
vät . Lenz .

4 .286. (3)3. Nr . 7376 . Heidelberg . ( Be -
kanntmachung .) Am 6 . d . M . starb der unten
beschriebene Mensch, welcher eben in einem hiesigen
Wirthshause bettelte, plötzlich in Folge eines Stick¬
flusses.

Er war ohne alle Legitimationspapiere , und es
konnte seither über seine Persönlichkeit Nichts er¬
mittelt werden .

Wir ersuchen deßhalb sämmtliche Polizeibehör¬
den um gefälligeAuskuustSertheilungüber dieHei -
maths - und persönlichen Verhältnisse des Verstor¬
benen .

Signament : Alter, ca. 28— 29 Jahre ; Größe,
5^ 5—6" ; Haare , schwarzbraun ; Stirne , breit ;
Augen , grau ; Nase , mittlere ; Mund , proportionirt ;
Zähne, gut ; Kinn , spitzig ; Statur , stark , breit¬
schulterig ; Bart , schwarz und schwach . Besondere
Kennzeichen : Blatternarben .

Kleidung : DerVerstorbene war mit einem al¬
ten leinenen Hemde, zerflickten naturgrauen Hoscu ,
einer bläulichtgrauwollenen Weste , einem alten
grauen Wamms von Sommerzeug, und einer al¬
ten grünen Tuchmütze gekleidet .

Heidelberg, den 14. Februar 1851.
Großh. bad . Oberamt .

W e d e k i n d.
vät. Stampf .

4 .370. (3) 1 . Nr . 2903. Karlsruhe . (Scheid¬
brief .) Nr . 676 . 1. Senat . Auf die von der Ehe¬
frau des Christoph Obermüller ' von Durlach,
Amalie , geb . Eccard , vonba , gegen ihrengenann -
ten Ehemann erhobene Ehescheidungsklage und un¬
gehorsames Ausbleiben des Beklagten, wird die
klagende Ehefrau auf den Grund einer gegen ihren
Ehemann wegen Theilnahme am Hochverrathe
ausgesprochenen dreijährigen gemeinen Zuchthaus¬
strafe , unter Verfällung des Ehemannes in die
Kosten, des Ehebandes mit diesem ihrem Ehemann
für entbunden erklärt.

Diese Scheidungserlaubniß wird jedoch als nicht
ergangen angesehen , und ist wirkungslos, wenn
nicht klagende Ehefrau binnen zwei Monaten bei
dem zuständigen Pfarramte sich einsinden , den be¬
klagten Ehemann verrufen und diese Scheidungs¬
erlaubniß in dasKirchenbuch eiutragen lassen wird.

Dessen zur Urkunde wurde dieser Scheidbrief
von Oberpolizeiwegen ausgefertigt , und mit dem
größern Gerichtssiegelversehen .

So verordnet
Bruchsal, den 3 . Februar 1851 .
Großh . bad. Hofgericht des Mittelrheinkreises.

Obkircher . (U. 8 .) Schenck.
Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem

Wege eröffnet .
Karlsruhe , den 17. Februar 1851 .

Großh. bad . Stadtamt .
Reinhard .

4 .380. Nr . 3621 . Wiesloch . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Der Soldat Florian
Rausch von Rauenberg hat sich unerlaubter Weife
aus seinem Urlaubsvrte entfernt, und soll nach
Amerika ausgewandert sepn. Derselbe wird daher
aufgefordert , sich

binnen 2 Monaten
hier oder bei seinem Kommando zu stellen, und
über seine Entweichung zu verantworten , widri¬
genfalls er, seine persönliche Bestrafung vorbehalt¬
lich, in eine Geldstrafe von 1200 fl. verfällt, und
des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt würde.

Wir bitten, auf denselben zu fahnden und ihn im
Betretungsfalle anher abzuliefern.

Signalement des Florian Rausch :
Alter, 26 Jahre ; Größe, 5 " 4" 3" ^ ; Körperbau,

schlank ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen , braun ;
Haare, schwarz ; Nase, groß.

Wiesloch , den 9 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Fröhlich .
4 .348. Nr . 3237 . Gengenbach . (Bekannt¬

machung .) Mit Bezug auf unser Ausschreiben
vom 6 . d . M . , Nr . 2585 , machen wir bekannt , daß
der Thäter , sowie die drei goldenen Ringe und
eine kleine goldeneBrocheeingebracht wurden. Die
Fahndung wolle daher auf die noch fehlenden Ge¬
genstände beschränkt werden .

Gengenbach , den 19 . Februar 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Dill .
vät. Hättich .

4 .365 . (3) 1. Nr . 2740 . Kork . ( Strafer -
kenntniß . ) Nachdem die Pflichtigen , welche zur
Konskription pro 1850 gehören , als :

David Beinert , Michels Sohn ,
von Kork, . Loos -Nr . 10 ,

Johann Wandres von Kork, . „ 22 ,
Michael Eberhard von da , . . „ 37,
Jakob Soth von da . „ 4",
Jakob Probst von Sand , . . „ 41 ,
Johann JockerS von da, . . . „ 45,
Johann Volck von Legelshurst , . „ 47,
Ioh . Jakob Lusch von Auenheim , „ 50,
Michel Veid , Mich. Veid III .

Sohn , von Kork , . . . . „ 57,
David Beinert , Jakobs Sohn ,

von Kork, . „ 61 ,
Georg Veid von da , . . . . „ 64,
Jakob Walter von Neumühl, . „ 72,
Michael Veid von Kork, . . . „ 83 ,
Jakob Dieb old von Neumühl, „ 84,
Jakob Lusch , Mich . Lusch III .

Sohn , von Legelshurst , . . „ 88,
Michael Heidtz von Kork , . . „ 89,

sich auf die diesseitige Aufforderung vom 12 . De¬
zember v . J >, Nr . 16,336, nicht gestellt haben , wer¬
den dieselben des Staats - und Ortsbürgerpechts
sür verlustig erklärt , in eine Geldstrafe von 800 fl.
und in die Kosten verfällt , auch ihre persönliche
Bestrafung auf Betreten Vorbehalten .

B . R . W.
Kork , den 17 . Februar 1851.

Großh. bad . Bezirksamt,
v . Hunoltftein .

4 .355 . Nr . 7217 . Bühl . ( Straserkennt -
niß .) Die Soldaten Benedikt Weber von Wei¬
tenung und Franz Anton Kern von Waldmatt ,
welche sich auf die diesseitige Verfügung vom 11 .
v . M -, Nr . 1320, nicht gestellt haben , werden nach
§ . 4. des Gesetzes vom 5. Oktober 1820 Jeder in
eine Geldstrafe von 1200 fl . verfällt, und gemäß
Art. 9. des Gesetzes vom 4. Juni 1808 wegen be¬
harrlicher Landesflüchtigkeit des Staatsbürger¬
rechts für verlustig erllärt — vorbehaltlich des
weitern Erkenntnisses der Militärbehörde Lber
das Vergehen der Desertion.

Bühl , den 18. Februar 1851.
Großh. bad. Bezirksamt.

Betzinger .
4 -353 . Nr . 4014. Wiesloch . !( Strafer -

kenntniß .) Da Heinrich Wißwässer von Bai -
erthal sich nicht auf die öffentliche Aufforderung
vom 6 . November v . I . gestellt hat , so wird der¬
selbe unter Verfällung in die Kosten seines Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt.

Wiesloch , den 15 . Februar 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Fröhlich .
4.266. (3)3 . Nr . 2748 . Karlsruhe . (Straf -

erkenntniß .) Gegen nachstehende Angehörige
des großh . Armeekorps : Karl Dürr , Korporal ;
Georg Christoph Soder , Soldat ; Herrmann
Zachmann , Soldat ; Karl Walter , Soldat ;
Karl Friedrich Filding , Soldat , vom vormaligen
Leib-Infanterieregiment ; Alexander Antoni , vom
vormaligen 3. Infanterieregiment ; Wilhelm Hein¬
rich Christoph Andreas Siegle , Soldat im vor¬
maligen 2. Infanterieregiment ; Leopold Helmle ,
Soldat im vormaligen Leib-Infanterieregiment ;
Christian Friedrich Frank , Soldat im 5 . Jnfante -
riebataillon ; AugustSchrcck , Soldat im8 . Jn -
santeriebataillon ; David Blicklin , Soldat im
vormaligen 4 . Infanterieregiment ; Karl Dietz ,
Korporal ; Ludwig Kehlhofer , Korporal ; Herr-
mannSchade , Soldat ; LudwigSchreck , Soldat ,
vom vormaligen 1. Infanterieregiment ; August
Adam Philipp Vögele , Jnfanteriekorporal ; Karl
Dreifacher , Korporal im vormaligen Dragoner¬
regiment Großherzog; .Karl Leopold Stinus ,
Kanonier ; Franz Mink , Kanonier ; Karl Wurz ,
Kanonier , sämmtlich von hier, welche sich auf die
diesseitige Aufforderung vom 19 . November v . I .
seither nicht gestellt haben , wucd der Verlust des
Staatsbürgerrechts und siegen Jeden derselben die
auf ihre Desertion gesetzlich «„gedrohte Vermo-
gensstrafe bis zum Betrag von 1200 fl erkannt ,

- und dieses hiermit den fluchtigen Angeschuldlgten
durch diese VeröffentllIung verkündet .

Karlsruhe , den 14 . Februar 18o1 .« arwr V bad . Stadtamt .
S t ö s s e r.

4 .309. (3)3 . Nr . 1936. Bühl . ( Strafe » «
kenntniß .)

I . U . S .
gegen

Johann Baptist Seifried von
Schwarzach und Genossen ,

wegen Desertion.
NachgenannteSoldaten , welche sich auf die dies¬

seitige Aufforderungvom 31 . Dezember v . I ., Nr .
179, nicht gestellt haben, werden nach §. 4 . deS Ge¬
setzes vom 5 . Oktober 1820 Jeder in eine Geld¬
strafe von 1200 fl . verfällt , so wie nach Art. 1 des
Gesetzes vom 4. Juni 1808 wegen beharrrlicher
Landesflüchtigkeit des Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt — vorbehaltlich des Erkenntnissesder
zuständigen Behörde über das Vergehen der Deser¬
tion.

Vom 3 . Jnfanteriebataillon :
1) Baptist Seifried von Schwarzach.

Vom 4. Jnfanteriebataillon :
2) Bernhard Kern von Waldmatt , und
3) Joseph Weingartner von Schwarzach .

Vom 7. Jnfanteriebataillon :
4) Karl Hahn von Eisenthal.

Vom Artillerieregiment :
5) Leopold Haungs von Bühl.
Bühl, den 14. Februar 1851.

Großh . bad . Bezirksamt.
Betzinger .

4 .299. (3)3 . Nr . 2774. Karlsruhe . (Unbe¬
dingter Zahlungsbefehl .) In Sachen deS
Friedrich Rohrbacher in Weingarten , Kl. , gegen
den Advokaten Dürr von Karlsruhe , Bekl., Ver¬
tragsauflösung betr., werden die früheren Kosten
des Adv . StriFel genehmigt mit 55 fl. 27 kr . , und
die später» Kosten mit 15 fl . 46 kr . Die erster»
werden ganz, und die letzter« im Betrag von 9 fl.
21 kr . zum Ersatz geeignet erklärt , und wird dem
Beklagten ausgegeben , diese Beträge , sowie 6 fl.
16 kr . Jnsertionskosten, und 11 fl. 36 kr . hofgericht¬
liche Kosten

innerhalb 14 Tagen
beiZugriffsvermeidung an den Kläger zu bezahlen .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten hiermit be¬
kannt gemacht.

Karlsruhe , den 14 . Februar 1851.
Großh. bad . Stadtamt .

I a c o b i.
Z . B >: Eigler , A . j.

4 .360. Nr . 7010. Mosbach . ( Unbedingter
Zahlungsbefehl . ) Zn Sachen Zehntrechner
David Wiener in Heinsheim gegen den flüchtigen
Joseph Faaß allda, wegen einer Forderung von
20 ff. 8 kr. Zehntgeld.

Beschluß .
Nachdem Beklagter auf amtlichen Zahlungsbe¬

fehl innerhalb der gegebenen Frist weder Zahlung
geleistet , noch seine Verbindlichkeit widersprochen
hat, so wird auf Anrufen deS Klägers die obige
Forderung für zugestanden erklärt, und Beklagter
zur Befriedigung des Klägers binnen 14 Tagen
bei Vermeidung der Hilfsvollstreckung angewiesen.

Mosbach, den 12 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

N o b e r.
vät. v . Berg , A . j.

4 .357. (3) 1. Nr . 4016. Freiburg . ( Vor¬
ladung .) Xaver Herrmann von St . Märgen ,
jetzt 61 Jahre alt , von Profession ein Sattler ,
wird seit 25 Jahren vermißt , und auf Antrag sei¬
ner nächsten Verwandten aufgefordert, sich zu stel¬
len , und sein in 799 fl. 31 kr . bestehende- , unter
pffegschaftliche Verwaltung gegebenes Vermögen

binnen Jahresfrist
in Empfang zu nehmen oder darüber zu verfügen,
widrigenfalls derselbe für verschollen erklärt , und
sein Vermögen seinen nächsten Verwandten gegen
Sicherheitsleistungin fürsorglichen Besitz und Nutz¬
nießung gegeben werden soll.

Freiburg, den 4 . Februar 1851 .
Großh. bad. Landamt.

Jägerschmid .
vät. Muser .

4 .356 . (3) 1 . Nr . 1417. Denzlingen . ( Erb¬
vorladung .) Georg Nübling von Denzlingen
ist zur Erbschaft seiner am 1 . Oktober 1847 ver¬
storbenen Mutter Michael Rübling ' S Wittwe,
Elisabeth« , geborne Eberle , berufen ; da sein
Aufenthalt unbekannt ist , so wird derselbe andurch
aufgefvrdert, sich

innerhalb 3 Monate»
zur Erbtheilung zu melden , widrigenfalls die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt werden wird,
welchen sie zukäme , wenn er zur Zeit des Erban¬
falls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Emmendingen, den 21 . Februar 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Walz .
vät. K. Pezold , Notar .

4 .301 . (2)2. Nr . 1793. Karlsruhe . ( Auf¬
forderung .) Alle Diejenigen , welche an den
Nachlaß des vr . Florentin Th . Lauter von hier
eine Forderung zu machen haben , werden hierdurch
aufgefordert, solche schriftlich

innerhalb 14 Tagen
bei dem diesseitigen Assistenten F. Köhler (Lange¬
straße Nr . 127 ) einzureichen , widrigenfalls ihnen
von diesseits nicht mehr zur Zahlung verholfen
werden kann .

Ebenso werden auch alleDiejenigen, welche irgend
eine Schuld an den vr . Lauter ' schen Nachlaß zu
berichtigen haben , aufgefordert , in der Liquida¬
tionstagfahrt am

Freitag , den 14. März d . I .,
in der Zeit von Morgens 8 bis 12 Uhr und Nach -
mittags von 2 bis 5 Uhr vor obengenanntem Assi¬
stenten zu erscheinen, um ihre Schuldigkeitenrichtig
zu stellen, widrigenfalls sie gerichtliche Klage zu er¬
warten habem

Karlsruhe , den 18. Februar 1851 .
Großh. bad . Stadtamtsrevisorat .

G. G e .rh ard .
vät. Schmid .

4.359. Nr . 7036 . Mosbach . ( Entmün -
digung .) Die ledige Anna Maria Eschelbach
von Hochhausen wird wegen Blödsinns für ent¬
mündigt erklärt, und ihr der dortige Bürger Karl
Lang als Vormund beigegeben , ohne dessen Mit¬
wirken sie kein Rechtsgeschäft giltig abschließen
kann .

Mosbach, den 13 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

R o b e r.
vät. v. Berg , A. j.

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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